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VO  - selner Endlıic  el selbst erlösen könne. An dieses unthe- dern als relig10nsförmiger Neomythos bezeichnen, weıl
matische religionsförmıg-relig1öse Bedürfnis knüpft STa hier das Bewulßstsein der radıkalen menschlichen Endlich-
Wars“ mıt Blick auf die ZUTL Adoleszenz gehörıgen MaCcCNTS- keıt, das der „klassısche” OS In sıch entfaltet, negıert
phantasıen un: 1mM Blick auf die Sicherung e1lnNnes überschau- wird. Neom  en machen dem heutigen Menschen 1ne
baren Standpunktes 1m Kontext der metaphysischen ran- Weltanschauung plausibel, die ıh In titanenhafte en
kungen der Moderne hebt, dıe metaphysıschen Kränkungen der Neuzeılt
Indem Luke Skywalker un begrenzter selne Schwester kompensıIieren.
Le1la UOrgana ıIn der Lage sind, dıie gute Selite der Macht DiIie „Achillesferse”, die AUSs einem antıken „Superhelde  CC
nutzen, erhalten S1€e übermenschliche Fähigkeiten, die ihnen einen verletzlichen Menschen macht un: selne bel allem
auf dem Weg In das Erwachsenendasein nutzen „Möge dıie Heldentum bleibende adıkale Endlıc  el m  ologısch e1InN-
aC mıt dir sein!“ wird Z Segenswunsch, die eigenen Iae klagt, wird hıer aber gerade nıcht thematisıert. Auch wırd
tenten übermenschlichen Fähigkeiten nutzen Diese VEISCSSCHL, da{s eın Prometheus den Menschen nıcht 11UT das
Fähigkeiten en den Yediı weIılt über das Normalmenschli- Feuer un: dıie technıschen Fähigkeıiten gebrac hat,; sondern
che hıinaus. SO kommt C3y da{fs bel der Sıegesfeler Ende des auch für die geöffnete Büchse der Pandora steht.
drıtten Teıles VO +Star Wars“ 08i die mittlerweile Vverstor- Am Ende des drıtten Star=Wiars: -enls 1st Luke Skywalker als
benen Obı1 Wan Kenobı,; Darth Vader un Yoda In „Astral- ausgebildeter Yedi eın Übermensch In einer SONS eher VO  >

Durchschnittsmenschen bevölkerten Welt 1ne elleDte All-körpern ” erscheinen un mıiıtfelern können.
Wenn en fundamentale Aussagen über das er un machtsphantasıe nıcht 1L1UL VO  > Jugendlichen. Di1e Anfänge
1ın des KOSmos un des Menschen auf stimulierende dieser Übermenschen, die Vorgeschichte AL alten Star-
Weise anschaulıich machen, dann ist Star Wars zweifelsfrei Wars- I'rılogıe wiıird die MEeEE Star-Wars- Trilogie erzählen!:
eın OS Star Wars 1st aber nıcht 1LLUL als OS, SO11- Wır können se1n! Linus Hauser

Kırche der Hochschule
Herausforderungen durch dıe Uniıiversıtäts- un Wissenschaftsentwicklung

Wall dıe Kırche den Kontakt AT künftigen gesellschaftlichen 1ıte nıcht verlıieren,
mu S1E sıch ıhre räsenz den Hochschulen kümmern. Maiıt Hochschule und
Wissenscha als Herausforderung für dıe Ortskıirchen efaßte sıch eine Studientagung
der Konferenz für Katholısche Hochschulpastoral und der Zentralstelle Bıldung der
Deutschen Bischofskonferenz. Der folgende Beıtrag Von Josef Lange, dem General-
sekretär der Hochschulrektorenkonferenz, ıldete das Schlufßreferat dıieser Tagung.

In Deutschland 1bt derzeıt allgemeın zugängliche DiI1e Katholische Uniıversıität Eichstätt ist die größte prıvate
Hochschulen, davon 239 In staatlıcher, 41 In kırchlicher un Hochschule In Deutschland Private Hochschulen In einem

In priıvater Trägerschaft, zusätzlich rund Verwaltungs- staatlıchen Hochschulsystem en ihre Berechtigung, WEl

fachhochschulen ehr als Prozent der In Deutschland S1Ee andere ngebote als staatlıche Hochschulen oder VGI=
bestehenden allgemeın zugänglichen Hochschulen sind da- gleichbare ngebote für den Steuern zahlenden Bürger ko-
mıt ın prıvater Trägerschaft, aber ın diesen priıvaten och- stengünstıger oder ın anderen als staatlıchen UOrganısat1ons-
chulen die kırchlichen Hochschulen zählen nach der Der.- formen NEUEC Ansätze realısıeren. Deshalb richtet sıich der
minologie den prıvaten Hochschulen sSınd wWel Prozent Appell die Bayerische Bischofskonferenz als Träger der
der Studierenden un drei Prozent der Studienanfänger 1M- Katholischen Uniiversıität Eıchstätt, dıie durch die Experimen-
matrıkuliert. [)as Hochschulsystem In Deutschland 1st also tierklausel des UuC1N Bayerischen Hochschulgesetzes eröffne-
eın staatlıch gegründetes, staatlıch organıslertes, staatlıch ten Chancen nutzen, die Uniıiversıtät gestalten, da{s
guliertes vielTacCc überreguliertes un: staatlıch finanzıer- S1E den Ansprüchen elıner Uniıiversıität ın freier Trägerschaft
tes Hochschulsystem. gerecht werden, da{s S1€e In gewIlsser Weilse orbil  nktıon
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wahrnehmen kann für die staatlichen Hochschulen DIie gen, da{ßs MHEWUE Fragen gestellt, MENES Antworten erwartet WCI -

Georgetown Universıity In Washington oder die Katholische den, da{fs Wissenschaft etwas och nıcht Sanz efundenes Ist.
Universität In Porto egre, Brasılien, zeigen, Was katholische
Unıiversıtäiten unter unterschiedlichen gesellschaftlıchen, p Eın wen1g diskutierter un: wahrgenommener Aufgaben-
lıtıschen un: KEQ  ıchen Rahmenbedingungen elısten kön- ereich der Hochschulen 1st die wıssenschaftliche Weıterbil-
NN DIie Experimentierklausel un: die Freiheitsgrade, die das dung. DIe Wissensentwicklung mıt der ungeheuren Ge:
Hochschulrahmengesetz un: Landeshochschulgesetze eröff- schwindigkeit In Molekularbiologıie, Hirnforschung un
SIN ollten gerade VOoO  a Hochschulen In kırchlicher Träger- Computer Sclences weIlst darauf hın Das tudıium oder dıe
SC. genutzt werden. Ausbildung, die heute abgeschlossen wiırd, ist In diesen Bere1-
Die Hochschulen In Deutschland bılden mıt 280000 udi- chen In fünf Jahren 1mM wesentlichen schon uberho Das ıIn
enanfängern, 1,8 Miıllionen Studierenden un 24() 000 OCH:- kurzen Innovationszyklen entwickelte Wiıssen der Industrie
schulabsolventinnen un -absolventen, darunter 000 Pro- un dıe daraus entstehenden Fragen werden über WISSen-
motlonen 1mM ahr 1997/ eın leistungsfähiges System. DIie schaftliıche Weıterbildung, In der die Ergebnisse VO  S rtrund-
Hochschulen bılden eın Drittel elines Altersjahrganges AUusSs lagenforschung ın Uniiversıitäten generlertes Wiıssen

welitergegeben wiırd, A Fragen In der Hochschulfor-
schung ren Selbstverständlich aber en Hochschulen

Sınd Hochschulen In WWASECHEH Gesellschaft geistige als Einrichtungen öffentlich finanzierter Infrastruktur, als
Zentren?® Einrichtungen der Zukunftsvorsorge, auch die Aufgabe, Fra-

SCH voranzutreliben, die nıcht unmıiıttelbar marktrelevant
Vorrangıge Aufgaben der Hochschulen sind re un StU- oder nıcht unmıiıttelbar verwertbar Sind. Hochschulen MUS-
dium: das oilt für Uniıiversıitäten WI1Ie Fachhochschulen StuU- SCI] gleichzeıitig die Fragen, die VO  b außen eingebracht WCI-

dierende mehr als Prozent der Studierenden auch den, aufnehmen.
Unıyversıtäten erwarten überwliıegend VO  - den Hochschulen Schliefßlich en die Hochschulen Dienstleistungsaufgaben.
ıne qualifizierte Berufsbefähigung. Universıitäten un auch In der tradıtionellen Unıiversıität zeigt sıch das eiısple der
Kırche der Uniıversıität mussen dies berücksichtigen. Ziel Dienstleistung der Krankenversorgung In der Medizinischen
des Studiums der überwilegenden Zahl der Studierenden 1st SalızZ selbstverständlich Aber auch Wissenstransfer
nıcht Wiıssenschaft als eru In Einsamkeıt un Freiheit oder 1mM weltesten ınn sgehört A0 Dienstleistungsbereich der
1mM Team, sondern Vorbereitung auf eine qualifizierte Berufs- Hochschulen, denn das Wiıssen, das In Hochschulen entstan-

tätıgkeıt. Aber Hochschulen, insbesondere Universıitäten, den ist, soll weıtergegeben werden, damıt fruchtbar wird In
mussen auch für Wissenschaft als eruvorbereiten: dies BC der Gesellschaft, die die Hochschulen finanziert.
chieht üblicherweise In der Doktorandenphase mıt dem AD-
schlufß romotion. Sınd Hochschulen geistige /entren ın uUuNnseTeTr heutigen Ge-
Den zweıten großen Aufgabenbereich der Hochschulen bıl- sellschaft? Entweder 1st eine Universıität eın gelstiges en
den Forschung und Entwicklung, Bewahrung und Erweıterung u oder S1Ee 1st keıine Uniıversıität ans oachım Meyer)
des 1sSseNs. Unıiversıitäten sınd Traditionsträger der Kultur Betreiben Hochschulen den gesellschaftliıchen Diskurs? DIie
(Hans oachım eyer), ıne Aussage, deren Bedeutung ın den wesentlichen gesellschaftlichen Diskussionsthemen In den
VErgaNgCNECN Jahren vVvIelTacC In den Hıntergrund 1st. etzten bıs 2 Jahren sind nıcht AdUus den Hochschulen SC
Forschung un Entwicklung ın Uniıversıitäten wW1e ın Fach- kommen, sondern mulßfsten In S1E hineingetragen werden
hochschulen werden aber auch bestimmt VOoO  _ einer ndu- (Peter Glotz) Fiıindet In den Hochschulen Wissensintegration
strialisıerung der Forschung. Beispiele, insbesondere AdUus der statt? Findet der Dialog der Diszıplinen statt? Unter welchen
Molekularbiologie un den Computer Scıences, zeıgen, wIl1e- Gesichtspunkten findet statt? Nımmt dıe Uniıversıität das
weıt die Industrialisierung 1mM Zusammenwirken VO For- (GGanze In den Blick? Hochschulen mussen sıch wI1e äglıch
schung un: Anwendung inzwıschen reicht. Forschung Orlen- In den Wirtschaftsseiten der Zeıtungen lesen Schlüs-
tıert sıch gerade In eldern WI1e Life Scıences, selqualifikationen kümmern. Von der techniıisch wWISsen-
Computer Scıences, Mater1al Sclences den Innovatıons- SCHha  1ıchen Intelligenz 1mM Anwendungsbereic wird Charak-
zyklen der Wirtschaft, die immer kürzer werden. terfestigkeit gefordert un: Charakterbildung — kann
Der drıitte sroße Aufgabenbereich der Hochschulen, insbe- Universi1tät, kann Fachhochschule dies für eın Drittel elınes
sondere der Universıitäten, 1st die Ausbildung des wıssenschaft- Altersjahrgangs leisten?
lıchen Nachwuchses In der Verbindung VOIN Forschung un: Interkulturalıtät 1st eine zunehmende Herausforderung für
Lehre DIe Nachwuchswissenschaftler bringen die \WLCHS dıe Hochschulen S, Prozent der Bevölkerung In Deutsch-
befangenen Fragen In die Wissenschaft un: treiben damıt land en einen ausländischen Pafls Ballungsgebiete WI1Ie
Wissenschaft Wissenschaft als nach Wılhelm VO  e Berlin oder ein-Ruhr oder Rhein-Maın zeigen, da{s In
Humboldt „ELtWaS och nıcht SallZ efundenes un n1ıe Sanz Deutschlan bereıts iıne multikulturelle Gesellscha CX1-
Aufzufindendes“ Auch Theologıie MuUu sıch vergegenwärti- stiert, auch WE In der Polıtik noch darüber diskutiert wird,
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ob dıes anzustreben oder verhindern sSe1 Hochschulen bil- des Wiıssens, des BewulSstseins, bıs hın Geist, Emotıon, Br-
den Lehrer für die kommenden (Jenerationen AaUs, kümmern fahrung, Geschichte wird die Hıirnforschung In ZWaNZ1g
s1e sıch diese Fragenf oder dreifßig Jahren sowelılt se1n, WI1IEe ein1ge annehmen, da{s
Die Präsenz VOIN Kırche Hochschulen un die Entwick- dies es zurückgeführt werden kann auf biochemische Pro-
lung dieser Präsenz wırd VON Entwicklungstrends den zwischen Netzwerken mıt Milliarden VO  S ellen Was
Hochschulen bestimmt. FEın ren 1st siıcherlich dıe Indivi- bedeutet das für das Menschlıche Selbstverständnis? Und Was

dualisierung. DIie Entwicklung und Differenzierung der WI1s- erg1ıbt sıch daraus 1m 1D auf Wahrheit un Wahrhe!l-
senschaft und dıe Kosten für die Wissenschaft führen dazu, t(en; Wiıllensfreiheıit, Handlungsautonomie?® Nachdenkliche In
da{s keıine Hochschule, keine Uniıiversität mehr ın der Lage den Wissenschaften, die ın diese Grenzbereiche vorstofßen,
ıst, alle Fächer ıIn en ihren Diszıplinen un: Subspezlalıtäten diskutieren diese Fragen. Aber sind dies nıcht menschliche

einem Dach vereinıgen. DIie Konsequenz heilßt Pro- Fragen, sınd dies nıcht emınent gesellschaftliıche Frragen, die
die Fachwissenschaften Sal nıcht beantworten können? Mıtfilbıldung, Schwerpunktbildung, Individualıität VO  S och-

chulen un zugle1ic Vernetzung VOINl Hochschulen Nur ın welchen Ma{isstäben werden diese Fragen diskutiert? Mıt den
der Vernetzung leistungsstarker Hochschulen In Deutschland Mafsstäben, mıt den Theorien der Wissenschaften oder der
un In Europa kann eın Gegengewic den weltweıt Wirtschaft? der werden diese Fragestellungen oder diese
führenden Zentren VOIN Hochschulen un Forschung 1m 1N- Perspektiven verankert?

Kırche der Hochschule sollte Partner der Wissenschaft 1mMternatıonalen Wettbewerb der Wissenschaft gebilde werden.
Dialog der Diszıplinen se1ln. Kırche soll eın Forum se1n, soll
dıe Frage ach der ahrheıt, nach dem (3anzen aufwerfen.

Kırche der Hochschule sollte Partner der In diesem Zusammenhang wird selbstverständlich die Theo-
Wissenschaft se1ln ogle genannt, die Theologische Fakultät Theologıe ist iın sich

differenziert, Fakultäten sınd vielTac selbstgenügsam ın dem
LDIiese Wettbewerbsfähigkeit äfst sıch nıcht alleın 1156 Stär- Sınne, da{s S1e sıch über viele HE mıt den Fragen der Theo-
kung der Disziplinarıtät, dıe dıe Tradıtion der Fakultäten be- logle, wen1ger mıt der Verständlichkeit, dem Verständlich-
stiımmt, erreichen. S1e erfordert Interdisziplinarıtät. Das machen VO  b Theologie beschäftigt en Es ibt eiıne „Arro-
Spannungsfeld VO Disziplinarıtät un: Interdisziıplinarıtät, SalızZ un Larmoyanz der (jelstes- un Kulturwissenschaften“
VO „unausweıchlıcher Spezlalisierung” (Max eber) un (Ruprecht ımmer), dıe dazu geführt Ha da{ß ihre Sprache
fachübergreifender Zusammenarbeit wiıird entscheidend se1ln un Sprachspiele für Nicht-Fachleute nıcht mehr verständ-
für die künftige Entwicklung der Wissenschaften un der ıch (zu machen) SINd. Wıe aber sollen nhalte transportiert
Hochschulen 1es ıst nıcht 1LLUT eine Herausforderung für dıie werden, WE Sprache nıcht verständlich ist?
Forschung, sondern auch für die Te In en Disziplinen.
Es kann nıcht Aufgabe der Studierenden se1n, diese Spezla- Kırche der Hochschule nımmt pastorale Verantwortung
ıtäten der Professoren 1 tudıum zusammenzubinden. Es wahr. Pastoral für Menschen geschieht mıiıt Menschen, ın
1st 1nNne Herausforderung die Hochschulen, die Spezlalıtä- Räumen un 1R Bereitstellung VO  > Mitteln, In Gemeinde,

Gemeinschaften unterschiedlichster Art un: kademıiıen Dieten zusammenzubringen un Grundlagen und ethoden
vermuitteln. DIies 1st auch eın des SOTSSaINECN Umgangs Zielgruppen sind unterschiedlich:
mıiıt der Lebenszeiıit Junger Menschen. Studierende WEel Drittel der Studierenden In Deutschland
DIe ukun der Hochschulen wird bestimmt se1n N0  > Inter- sınd auch während der Vorlesungszeıt erwerbstätig, sıcher-
natiıonalıtät ın en iıhren Aufgabenbereichen. Internatıiona- ıch sınd nıcht alle Teilzeitstudierende; In den USA sınd Al

den Uniıiversitäten zwischen un / Prozent der Studie-|ıtät nthebt dıie Hochschulen jedoch nıcht iıhrer Verantwor-
für dıe Regıon und für die Hıer können deutsche renden „»11OI1 traditional students“, über 25 oder 28

kE alt. S1€e betreiben eın Teilzeitstudium oder eın ollzeıt-VOIN ausländischen Hochschulen viel lernen. DIie Entwicklung
der Hochschulen wird zunehmend bestimmt werden VON der studium ach mehrjähriger Berufstätigkeit. Hochschulen
Integration VO Wiıssen/Können un: Gestaltung einschlie{f$- sind vielTac regionale Hochschulen ein sehr oroßer Teil der
ıch Desıgn WTG un In Informatıions- und Kommunikatiı- Studierenden kommt INOTSCI1, bends zurück un eın
onstechnologıe. noch größerer Teıl erläfßst den Hochschulort ochen-

ende. Studierende sind endler In den Hochschulen wird dıieGrenzfragen der Wissenschaft AaUs der Forschung, In der
ehre, ıIn einer institutionell säkularısıerten Gesellscha WI1Ee engaglerte künftige Elite ausgebildet, eın Drittel eiınes Alters-
gehen Hochschule un Kirche damıt um® DIe Verfügbarkeıt, Jahrgangs. Aber In den Hochschulgemeinden sind selbstver-
Manıipulierbarkeit bıs hın AT Mac  arkeı des Lebens:; die ständlıch auch die „mühselıg Beladenen“ Hochschulpastoral
Virtualisierung VO  . Wiıssen un Welt, Cyberspace; dıe MerT- MuUu sıch sowohl dıe engaglerten ünftigen Führungs-
änderung der Kommunikation, VO  — der Kommunikatıon ral als auch un die „mühselıg Beladenen“ kümmern.
zwischen Menschen VON Angesicht Angesicht A Kom- ehrende sınd überwiegend ortsstabıl; als solche ın tradı-
munıkatıon über Maschinen. Verfügbarkeıit des Menschen, tionelle Territorialgemeinden eingebunden.
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er Rahmen der Hochschulpastoral, Hochschule un Gesell- senschaften, 1mM Grenzbereich zwıischen Wiıssenschaft und
SCHaTt, 1st instıtutionell säkularisiert. Gleichzeitig x1Ibt 65 ıne Gesellschaft, insbesondere dort, C555 Grundfragen des
ndıvıduelle Religiosität, die selten kiırchengebunden, die viel- Menschen un: menschlicher Zukunft geht Es gibt Beıispiele,
fach nıcht einmal christlich 1st. Deutschland ist nach der Ver- WI1e I1la  e zwıschen Kırchen, Hochschulen un Forschungs-
ein1gung der beiden deutschen Staaten sehr viel stärker säku- instituten einen olchen Diskurs organısıert.
larısiert. In manchen Regıonen sSınd Kiırchenmitglieder eım wlissenschaftlichen Dıiskurs stellt sıch auch die rage
Randgruppen. In einer pluralistischen Gesellschaft sind inst1- nach Kompetenz un Inkompetenz. DIie Fragen nach dem
tutionelle Säkularisierung un individuelle Religiosität auch (Janzen un: dıe Fragen nach der Wahrheit werden InNULE 1M
ıIn der Kıirche un ihrem Handeln berücksichtigen. Ausnahmefall VO  — den kompetentesten Spezlalisten gestellt,

sondern eher VO  z denjenigen, die sens1ibel für die Fragen und
bereit SInd, S1E tellen DIie Laıenverantwortung iıst nıcht

Es kommt Immer auf die handelnden Personen 11UT eine Laı1enverantwortung In der Kirche, sondern auch
1ne Verantwortung der wıissenschaftlichen Laıen für die Ent-

Geht S einen Paradıgmen-Wechsel 1M Wiırken der Kır wicklung In der Gesellscha DIe Anforderungen Kırche
che der Hochschule? Es geht siıcherlich un Wechsel, dıe sınd konkret Wenn etlWas nıcht wiırd, 1st auch dies eın
unumkehrbar sınd (vgl August 1998, Af Es g1bt Zeıiıchen, das sehr ohl In der Hochschule wahrgenommen
keinen Weg zurück: Eın Drittel oder mehr eInNes Altersjahr- wiırd. DIie drängenden Fragen mMuUssen wach aufgegriffen WeEI-

hochqualifizierte Bıldung un: Ausbildung 1mM den Dafür sınd ersonalauswahl und Personalentwicklungs-
Hochschulsystem. Deutschland leg damıt internatıional 1mM planung einschlieflich Tätigkeitswechsel wichtig Nıemand,
Miıttelfeld, keineswegs der Spıtze: ıne Rückkehr 72A000 Unı- der eın Hochschulstudium absolviert hat oder absolviert,
versıtät der drei b1s fünf Prozent elines Altersjahrgangs wırd kann erwarten, da{s En oder S1e mıt einem tudiıum In einer

nıcht geben S1e ist polıtisch nıcht gewollt un: gesellschaft- Berufstätigkeit eın Berufsleben lang tätıg se1ın kann. Der be-
ich auch nıcht verkraftbar uflıche Wechsel aufgrund kontinulerlicher Weıterbildung,
Deutschlan verzeichnet 1ıne rückläufige Kirchenbindung.
Anderungen ın der Wahrnehmung gesellschaftlicher Verant-
wortung zeichnen sıch ın der Hochschulpastoral und In den
Hochschulgemeinden ab Aber Solidarıtä oder Arbeiıt In SO-
lıdaritätsgruppen wırd jedenfalls derzeit nıcht abgelöst VON Johann
der Wahrnehmung politischer Verantwortung un An Gottiried Herders Nier-kunftsverantwortung‚ obwohl Soliıdarıtä un: Wahrnehmung
VO  S Verantwortung zusammengehören. pretatiıon der GenesI1s
Aus diesen Herausforderungen dıe Hochschulpastoral CI -

geben siıch Frragen Urganısatıon, Finanzıerung, den Perso- Christoph ultmann
HE aber auch ZUT Reaktionsgeschwindigkeit. Ist das System Diıie biblische Urgeschichte In der Aufklärung

Johann Gottiried erders Interpretation der (Jenes1is alsHochschulpastoral viel träge‘ Darf Kirche, darf och-
schulpastoral immer hinter Entwıcklungen herlaufen? Müilste Antwort auft die Religionskritik aVvlı Humes

S1e nıcht Mechanısmen oder Frühwarnsysteme entwiıckeln, In der alttestamentlichen Forschungsgeschichte reprasen-
tıert Herder miıt seiner Genesisinterpretation VO  S

uUum einem eher aktıven andeln kommen? Müiflste S1E WTG en Versuch, Exegese und Apologetik auft 1NEe WIS-
nıcht Strukturen In den (Gemelnden entwiıckeln, dıe S1E be- senschaftlich zeitgemälse, zugleic. ber ormal eigenwillige
(ähigt, auf Leute zuzugehen, da{s diese VON Weise verbinden. Christoph Bultmann untersucht die

selbst kommen? Verankerung OM Herders Altester Urkunde des Menschen-
geschlechts und ihrer UrC| einen Manuskriptfund ekannt-
gewordenen Erstfassung 1m poetologischen und lıteratur-Notwendig ist die aufgabenorientierte Bündelung VO  } Res-

>OUrcen Das ezieht sıch vorrangıg auf Menschen, aber kritischen Tuhwer. Herders un stellt den Hintergrund
dieser Genesisinterpretation In der humanıistischen KExegeseselbstverständlich auch auf Räume un Sachmuittel Die ar.

Herausforderungen, die ufgaben der Kırche Al der och- 1999 Ca 24(0) Seiten (Beıträge ZUr historischen Theologie
schule lassen sıch nıcht mehr VO  —_ einzelnen erledigen. S1e 110). ISBN 3-16-147164-4 Leinen 140,-—/

0S 020,-/ca SE 120,- Juli)würden hoffnungslos überfordert Arbeıitsteilung {ut NOT 1mM
Hınblick auf den wılissenschaftlichen Diskurs, aber auch auf }
die Aufgaben 1m diakonischen, sozlalen und auch politi-
schen Bereıich. Mohr 1ebeck Ml-
Kırche der Hochschule sollte bleten aum un Möglıch- http://www.mohr.de
keiten für den Dıiskurs Themen 1mM Grenzbereich der WiIs-
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der In en Bereichen VO  — Hochschulabsolventinnen un: Fragen bedeuten ımmer auch, es In rage tellen Inso-
absolventen wırd, ‚ODUL auch 1MmM kırchlichen DIienst fern sınd Hochschulen potentieller Hort VO  z Unruhe Wer
selbstverständlich werden. Hochschulen un Hochschulgemeinden ruh1g tellen will,

eendet Hochschulen un: Gemeinden.
Wichtig für dıe der Kirche der Hochschule ist iıhr Kırche MUu 1mM IODUIG auf diese Orlentierung der Al

kunft In Pastoral der Hochschule investleren. PrioritätStellenwer 1mM Bıstum. Ist 1ıne „Chefangelegenheıit”, sıch
Hochschulen kümmern? elche Priorität erhalten die geben erfordert Aufmerksamkeit der Bıstumsleitung. Auf

Ressourcen? Kırche der Hochschule benötigt den Kontakt o1onaler ene ollten dıe verantwortlichen Hochschulreferen-
mıt der Umwelt; un S1€E mMuUu diese Kontakte selbst herstel- ten sich regelmäfßig über ECMNEGETE Entwicklungen In OCANASCANAU-
len das gılt für die Einbindung In der Hochschule un für len, Hochschulpoliti und Wissenschaft informıeren und über
die erknüpfung ın der Ortskirche otwendig 1st die Ver- Konsequenzen für Struktur, Organısatıon und Ressourcenpla-
netzung VO  a Kırche der Hochschule mıt Kırche In der NUNg, besonders Personalauswahl, -qualifikation, -entwick-
tadt, der Regıon, 1M Bıstum. DiIie Entwicklung VO  — Kırche lung und Personalplanung nachdenke Es kommt immer auf
der Hochschule ist Vorreıter für die Entwicklung der Kırche die handelnden Personen „PCISONS make the difference“
In den nächsten Jahren. DIe Hochschulen Sınd der Ort al Für die einzelnen Personen ıIn der Kırche WIEe für Kırche
dem Neues entdeckt un entwickelt wiırd, dem ımmer Hochschule ilt „Se1d allezeıt bereıt Z Verantwortung jedem
NEUEC (Generationen gebilde un: ausgebildet werden. Dn gegenüber, der VO  - euch Rechenschaft ordert ber den TUN:!
chulen Sind „Zukunftswerkstätten” (Klaus Landfried). Neue Hoffnung” Petrus D I5) Josef Lange

Demokratie 1 Werden
Staat, Kirchen un Zivilgesellschaft In Malawı

alawı, e1in Teines und weıthın übersehenes Land ım südlıchen Afrıka, hat ıIn den VEeETl-

Jahren Uunter maßgeblicher Mitwirkung der Relig10onsgemeinschaften den
Weg AD Demokratıie eingeschlagen. In keinem anderen Land Afrıkas hat sıch der poliı-
tische und öffentliche Einflufs der Kırchen erfolgreic institutionalısıert, wobeı auch
dıe Muslıme mi1t vVon der Partıe Sind. Unser Autor, der deutsche eologe Martın Ott,

derzeıt A der Unwersıität Von alawı ın om

Am Jun1ı dieses Jahres fanden In alawı dıie Präsıdent- Cireca fünf Miıllionen Malawier hatte sıch ın den Vormonaten
schafts- und Parlamentswahlen Der alte und MNMEUE Präsi- In die Wählerregister eintragen lassen. Auf TUnN: UMNMNZUVEGI -

dentel Bakaılı uluzı. Seine Parte1, die United Democratic lässıger Statistiken weil nıemand SalızZ I1  9 WI1e diese Zahl
MOM konnte allerdings nıcht die absolute enrneı 1m Verhältnis den tatsächlich wahlberechtigten Bürger1in-
der SIitze erringen. Während UDF-Abgeordnete 1NSs arla- MN un: Bürgern steht DIe rund 4,6 Millionen Malawıer, dıe
ment eINZOgen, konnten Abgeordnete für die alawı Con- schliefßlich Jun1ı ıhren Stimmzettel In die anlurne

Party un 29 Abgeordnete für dıe Allıance for warfen, en (mıt wen1gen usnahmen) nach regionalen
Democracy AFORD) die Mehrheit In ihren Wahlkreisen C1I- Gesichtspunkten gewählt 1mM en die UDE, In der Mıtte

die MCIP un 1mM Norden Kleinere Parteıen spieltenrıngen. Damıiıt behaupten dıe Vertreter der beiden Opposı-
tıonsparteıen ıne appe enrhner gegenüber den 93 Abge- beim Urnengang keine O  e WI1e auch drel welıltere e-
ordneten der UDE ach den ersten ahlen 1mM re 1994;, werber für das Präsidentenamt keine nennenswerten St1im-
dıe das Ende der 30jJährıgen Alleinherrschaft des Präsıdenten menzahlen auf sıch vereinen konnten.
auf Lebenszeıt Hastıngs Kamuzu an und selner Malawı Um die Vorherrschaft der UDF brechen, hatten sich die
Congress Party bedeuteten, Wäal der Urnengang 1mM beiden Opposıtionspartelen MCÜCP un einem
Jun1 eın wichtiger, WEeNnNn auch mıt vielen Problemen behafteter Zweckbündnis zusammengeschlossen. el Parteıen

bel den ersten demokratischen ahlen 1m HE 1994 nochchritt AA Konsolıdierung der Demokratie In alawl.

HERDER KORRESPONDENZ 5 8/9942()


